30. Frei ins Haus durch Boten 
Vezugsbrels: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geihäitsitelle: Pleß, ul. Piastowska 


Vermeidung weiterer Verſch 


un, Berlin. In der Preſſe find Nachrichten verkreitet, 
ena in der kommenden Woche neu e Verhandlun⸗ 
45 füs den Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
ge Is vertrages aufgenommen werden. Die 
u treſſen in dieſer Form nicht zu. 

Bei den Verhandlungen ſoll lediglich der Ver ſuch ge⸗ 
det werden, eine weitere Veiſchürſung der 
50 utſch⸗polniſchen Wirtſchafts beziehungen 
10 vermeiden. Ob dies gelingt, wird von der Haltung des 

iniſchen Unterhändlers abhängig ſein. 
ber Dieje deutſch⸗polniſchen Verl andlungen find gadurch 
be igeführt, daß im Herbſt vorigen Jah res Polen 
aud ou dere Zollzuſchläge auf die deutſche Einfuhr 
gewendet hat, Die deutſche Regierung batte gegenüber 
dieſen Zollzuſchlägen mit dem deutſchen Ober⸗ 


Tokio. Von maßgebenden japaniſchen Roegierungskreiſen 
Furde am Mittwock angedeutet, daß die vollkommene 
Jura nahme der japaniſchen Truppen in 
e und deren Rüllbeſörderung nach In⸗ 
N En ſofort durchgeführt werden würde, wenn nach 
n Rüdzug der Chincſen ſich die ne utralen Mächte 
it erklären würden, mit ihren Truppen die ni ⸗ 
Miele muß nahmen zu treffen, die eine 
dertehr der chineſiſchen Truppen unmöglich mach ten. 

Tſchapei 


von den Japanern erſtürm! 
Tokio. Nach einer Mitteilung des japaniſchen Oberkem⸗ 


Mehrere taufend Gefangene. 
anz renden haben die japaniſchen Truppen am Mittwoch 
enge Tſchapei beſetzt und dabei mehrere tauſend Chineſen ge 
Gen genommen. Die chineſiſchen Soldaten wurden vorläufig 
cem Konzentrariouslager untergebracht. 8 
ee Schirctkawa hat den chineſiſchen Oberbeſehlshaber 
Kr Itſchinkai aufgefordert, zu kapitulieren, um weiteres 
Atpergießen zu vermeiden. 
on japaniſcher Seite wird mitgeteilt, daß die japaniſchen 


e. 


MR 

Socden die Ortſchaft Na nſchia ng an der Bahnlinie 
ughat. Nanking beſetzt haben. 

wilite e, Hineſiſche Regierung hat gegen die Fortſekung der 

Inc chen Operation durch die Japaner proteſtiert und ver 


ad daß die japaniſchen Truppen ſich unter neutral 
bri En 
ichen Kreuzer „Kent“ vorgeſehen mar. 
ſchloſſe verlautet, daß das chineſiſche Oberkommando 
Erol en hat, die Truppen aus dem 
oh Schanghai zurückzuziehen. 
Sunfe für die Weiterführung 
des Kampfes 
S Schanghai. Der frühere chineſiſche 
fi 
n 
bandl 


Volles mißbraucht habe. 


ungen habe die 


Trotz der 


— bonn 


die Regierung richtet. In der kleinen Stadt 


10 000 bewaffnete 


Mieldun⸗ 


er Ueber⸗ 
zung zurückziehen, wie es bei den Unterredungen auf dem 


17 5 
Its 


ganzen Stadtgebiet von 


1 1 Miniſterpräſident 
Pa erklärte, daß Japan wieder das Wertrauen des chine⸗ 
Friedens ver⸗ 


japaniſche Armee die chineſiſchen Stellun⸗ 


epanduungen alien Polen und Neulhlurde 
ar neh e Beziehungen 


| 
| 
| 


v4 1 A e 
a Neuer Lappo-Aufſtand in Finnland 
An Finnland iſt eine neue große dee ee ee ele im Gange, die ſich gegen den ſozialdemokratiſchen Einfluß 
äntſälä, 
Lappo⸗Leute zuſammengezogen, die zum Marſch auf He 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


en 4 märz 1932 


Ire tag, den 4 


tarif geantwortet. Zweck der Verhandlungen iſt nun, zmi⸗ 
ſchen den Zollmaßmahmen Polens und Deutſchlands 
eine mittlere Linie zu ſchaffen. Ob ſich bei der Aus⸗ 
ſprache dann ſpäter auch die Grundlage zu neuen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen ergeben wird, iſt einſtweilen nicht 
erſichtlich. 

* 

Wenn auch die Nachricht im Reich ſehr kühl aufgenom⸗ 
men wird und ſchon vor Beginn der Verhandlungen Polen 
für ein eventuelles Scheitern verantwortlich gemacht wird, 
ſo iſt der Schritt Warſchaus an ſich ſchon begrüßenswert. Es 
wird doch wenigſtens der Verſuch gemacht, zu verhandeln, 
die eingefrorene Stimmung aufzutauen. Im Intereſſe bei⸗ 
der Staaten kann man nur wünſchen, daß die Verhandlun⸗ 
gon ſtattfinden. 


Die Lage im Fernen Oſten 


Japan friedenabereit — Erſtürmung Tſchapeis — China will weiterkämpfen 


gen geſtürmt. Sollte wirklich Schanghai von den chineſiſchen 
Truppen geräumt werben, jo bedeute das nicht eine Beilegung 
des chineſiſch⸗zapaniſchen Konfliktes. Ching werde weiter kämp⸗ 
ſen, bis zum letzten Blutstropſen. 


Neuer Schritt in Tokio? 


Genf. Natspräſident Baur Boncpur hat am Mittwoch 
abend einen neuen telegraphiſchen Schritt bel, der Tokioter Re⸗ 


giarung unternommen. In einer Note, die am Abend vom 
Völkerbundsſetreteriat abgegangen iſt, deren Juhalt jedoch noch 


nicht veröffentlicht wird, ſoll Paul Boncgur die japaniſche RNe⸗ 
gierung erſucht haben, unverzüglich zu der Frage der Einſtellung 
der Feindseligkeiten Stellung zu nehmen, da der Völkerbunds⸗ 
rat entſcheidenden Wert darauf lege, daß vor dem Zuſammen⸗ 
tritt der außerordentlichen Vollperſammlung des Völkerbundes 
die Feindſeligleiten zwiſchen Japan und Ching eingeſtellt ſeien. 


Amerikaniſcher Borbehati 
Um den Beitritt zum Haager Schiedsgerichtshoſ. 
Waſhington. Der Auswärtige Ausſchuß des amerikaniſchen 
Senats nahm einſtimmig eine Entſchließung an. wonach der 
Beitritt Ameribas zum Haager Schiedsgerichtshof von dem 
Vorbehalt abhängig gemacht wird, daß dem Gerichtshof das 
Recht zur Einmiſchung in alle Angelegenheiten abgeſprochen 
wird, an denen die Vereinigten Staaten Intereſſe haben könn⸗ 


ten. Dieſer Vorbehalt hatte bereits früher 12 Mächte veran⸗ 
laßt, den Beitritt Amerikas unter dieſen Umſtänden abzuleh⸗ 


nen. Senator Borah erklärte, daß der Beitritt Amerikas zum 
Hacger Schiedsgerichtshof von der Annahme dieſes Vorbehalts 
durch die übrigen Mächte abhängig ſei. 


Die Arbeitsloſigkeit wächſt 
Warſchau. Nach den Veröffentlichungen der ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlung betrug die Jahl der Arbeitsloſen am 
27. Februar 343 846. Im Vergleich mit dem Vormonat hat 
ſie um 3992 zugenommen. 5 


nur 50 Kilometer von e entfernt, ſind bereits 
i 


ngfots entſchloſſen ſind. 


—— — ner 


A N u, Die S:gelpaltene mm⸗Zeile 
nzeigenpreis: für Poin.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3:gejpaltene mm-Jeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe. „Anzeiger 
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Zu den internationalen 
Jucker ⸗Berhandlungen in Berlin 
Mr. Franzis Powell, der Präſident des internationalen Zucker 
Komitees im Haag, iſt zu den Zucker⸗Verhandlungen nach Berlin 
gekommen, in denen der langjährige Streit zwiſchen den japa⸗ 
niſchen und europäiſchen Zuckerinde riellen über eine Ein⸗ 
ſchtänkung der Zucker⸗Produktion geſchlichtet werden ſoll 


Senator Pant gegen die Minderheiten: 
Politik der Regierung 


Am Montag begann im Senat die allgemeine Aus⸗ 
ſprache über den Haushaltsplan für 1932/38. Der deutſche 
Senator Pant wies daraufhin, daß der Haushalt ange: 
ſichts der wachſenden Kriſe eine Fittion ſei. Anſtatt die 
Wiriſchaftsnot zu bekämpfen, werde fie durch unzureichende 
Mittel noch geſteigert. Steuerſyſtem und Methode der 
Steuerein een hätten viel zu dem Zuſammenbruch der 
polniſchen Wirtſchaft beigetragen. Erbitterung, Haß und 
Mißtrauen ſeien die Folge. Ueber die Minderheitenpolitik 
der Regierung erklärte Sengtox Pant, daß trotz der letzten 
feierlichen Erklärungen des Außenminiſters Zaleski, die 
deutſche Minderheit von einem guten Willen von Toleran 
und Verſtändnis für ihre Rechte bisher nichts gemer 
habe. Es habe noch keine Regierung gegeben, die auch nux 
den Verſuch gewagt hätte, mit einem klaren Programm uf 
mit aufrichtiger Geſinnung an die Eöbſung dieſer an ſich 
ſchwierigen, aber nicht unlösbaren Fragen heranzu ehen: 
es ſei denn, daß der rückſichtsloſe Kampf gegen die elemen! 
tarſten Rechte der Minderheit ein ſolches Programm be⸗ 
deuten ſollte. Es ſei noch lange keine Löſung des Minder“ 
heitenproblems, wenn ein Miniſter erkläre, daß es gelöſt ſei. 
Es wäre ein bedeutender Schritt nach vorwärts auf dein 
Wege zum inneren Frieden, wenn den Minderheiten die in 
der Verfaſſung gewährleiſtete kulturelle Selbſtverwaltung 
gegeben würde. Mit aller Schärfe wandte ſich der Redner 
gegen die Wühl⸗ und Jerſetzungsarbeit der 
Regierung bei den Minderheiten, wie beiſpielsweiſe 
Dre die Schaffung des jogenannten deutſchen Kultur⸗ he 
Wirtſchaftsbundes. Mit den verwerflichſten Mitteln jur 5 
man die Minderheiten zu demoraliſieren und jo an 1 
Untergang zu arbeiten. Man kaufe Leute A 
billiges Geld und die mal nicht L 
könne, terroriſiere man. Die Regierung brach 
Genf einen Vorſchlag für moraliſche Abrüſtung einge 1 5 
Es wäre gut, wenn fie zuerſt im eigenen Lande mi 
moraliſchen Abrüſtung beginnen würde. 


Nadolny reift nach Berlin 
Botſchafter Nadolny, der Führer der deutschen 
Abrüſtungskonferenz, begibt ih für einige 
um dem Reichskanzler über den bisherigen 
andlungen Bericht 
wieder 


Genf. 
Abordnung auf der 
Tage nach Berlin, 
Verlauf der Genfer A brüſtungsverha! 
zu erſtatten. Der Botſchafter wird in einigen 
nach Genf zurückkehren. 


Tagen 


ſtärkt ſich der Eindruch, daß 


In unterrichteten Kreiſen ver] 1 
nach dem Abſchluß der Vollnerſammlung des Völkerbundes 
Entſcheidungen von grundſätzlicher Bedeutung 1 58 


der Abrüſtungskonferenz 


ſtehen. . I, 
Die dann einſetzende Generalausſprache im Hauptausschuß un 
im politiſchen Ausſchuß wird zwangsläufig zu einer 1 5 Ar 
der die deutſche Stellung unmittelbar berührenden Frage 5 
Gleichberechtigung Deutſchlands und der gegenüberſtehe! de 
franzöſiſchen Sicherheitstheſe führen. 


dentſche Negierung auf 


daß in den en * 


In Konferenzkreiſen wird angenommen, j 
ſcheidenden politiſchen Berhandinnden Al u 
Abrüſtungskonferenz über dieſe Frage die den ii 
Abrüſtungskonferenz über dieſe Frag eint. Man mei 


durch einen Kabinettsminiſter vertreten ſein 
darauf hin, daß die franzöſiſche Regierung a 
rüſtungsverhandlungen fortlauſend durch den 
Tardien vertreten iſt und daß die europäiſchen une 
der ſchwierigen internationalen Lage und des Konfliktes 55 
Fernen Oſten dennoch ihre Außenminiſter nach Genf en 
haben, während die deutſche Regierung, für die die ka 
frage eine Schickſalsfrage iſt, bisher nicht durch verantwortlt ge 
Kabinettsminiſter an den Verhandlungen vertreten war. Man 
nimmt hier an, daß in den jetzt bevorſtehenden Anterredungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Führer der deutſchen Abord⸗ 
nung auch dieſe Frage zur Sprache kommen wird. 


n den Genfer Ab⸗ 
Miniſterpräſident 
Großmächte trotz 
im 


Noch kein Direktorium in Memel di N 3 2 - 

Memel. Montag mittag hat der ernannte Präſident N N) a % [ d ſt lit $ d 9 N 
rn ara HE Negierung Finnlands ſtellt Forderungen 
ein Direktorium noch nicht gebildet worden ift. Gouverneur 5 Aufforderung zur Heimkehr — Verantwortung der Führer — Das neue Kabinett 


Merkys ſowie Toliſchus und Simmat hielten bei dieſex Gele⸗ Wi 8 h J 5 Ä I 
genheit Anſprachen. Simmat erklärte u. a., daß er auf Einhal⸗ Helſingfors. Präſident Spin h ufpvud erließ Mitt: zuſprechen. Es wurde ihm jedoch das Wort entzogen, jo var 
woch abend im Rundfunk eine ultimative Forderung an die | er jeine Motipe nur zum Teil erörtern konnte. Dat 


tung des Status Wert legen wolle (12). Es haben am Mitt: hört en . de were 
woch morgen neue Verhandlungen mit den Mehrheitsparteien | Lappole te, in 1 17 1 gehort vor allem die Er enntnis, daß die Irbeit des 
ſtattgefunden, die aber ebenfalls zu keinem Ergebnis führten, da 1 AR 8 aan zu e 57 e gierungsblads nicht im Intereſſe der Vollsmaſſen ſteht. 7 
Simmat auf ſeinem alten Standpunkt verharrt, neben zwei An⸗[ hang 8 ck ung, nicht aber den Führern, Straf⸗ Bauern erdrückt die Steuerlaſt und die Lage der Arbei 
gehörigen der Mehrheitsparteien einen weiteren Litauer na | Meiheit zu, falls ſie dieſer Forderung nachkommen. Im anderen und Angeſtellten in den Städten iſt ebenfalls ſchwer. 11 
ſeiner Wahl als Landesdirektor zu ernennen, Falle würde er ſie als Feinde betrachten und die entſprechenden | Steuerrüditänds heweiſen den Banlerott der Wirtſchah 
Simmat hat die bisherigen geſckäftsführenden Landesdirek⸗ Schlüſſe ziehen. Im ganzen Lande iſt ſtrenge Telephon⸗ und 105 1 2 90 5 verheimlicht die Millionen von W 
toren Toliſchus. Taleitis und Vongehr gebeten, noch im Amte Telegra . ei 2 x beitskoſen auf dem Lande. Nun werden die Löhne der . 
ing bleiben, bis das neue Direktorium ernannt fel. Es könne | tees ehenſperre verhängt. jo daß „ eee en eie Jo letztlich erſt die der Bergarbeiter in Ob 
a Außenwelt völlig ab tt d ſchleſt i der. 
ſich nur noch um Tage handeln. aui aßgeſchnitten ind. bree 8 5 und Dombrowaer Revier. 
j Die Meldungen über einen Vormarſch der Lappotruppen | der Spitze dieſer Aktion ſteht die Regierung ſelbſt. J 
Englands Optimismus über Oſtaſien haben ſich nicht bestätigt. Die Negierungskriſe, die durch einziger Ausweg iſt die Ausnutzung der Volksmaſſen. DI 


London. Im Anterhaus erklärte der Unterſtaats⸗ nit 170 2 5 in Land iſt ein großes Gefängnis geworden, in dem Schlaß 
Elretärdun Aubenminifterium, Eden, er Hoffe, daß die auf den Rugtrütt der Minifter der ee, . Mehsimsettnen uib bie Gefängn 
Erund der chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen an Bord der überwunden. Die Sammlungspartei hat ſich anſcheinend | wärter an der Tagesordnung ſind. Jeder arbeitende Men 

auf Druck des Staatspräſidenten beteit erklärt, weiter in der ſollte wiſſen, daß diejenigen, die heute Polen regieren, I 
Regierung mitzuarbeiten. Der Generalftabschef Oeſchüber gu tuch e aliftſcher Phraſen bedienten, um die Majld 
nimmt den Poſten des Vizeinnenminiſters. Der Abgeordnete der 8 


„Kent“ formulierten Vermittlungsvorſchläge die Grund⸗ 
lage für eine chineſiſch⸗japaniſche Vereinba⸗ 
rung bilden würden. Von den kürzlich im Schanghai⸗ 
Gebiet eingetroffenen japaniſchen Verſtärkungen ſeien ledig⸗ 


lich die ande en 8 der internationalen Nieder⸗ | Sammlungspartei. Paavolainen, übernimmt das Sozial⸗ Demonftration 
laſſung ge andet worden. ezöglich der übrigen Truppen | miniſterium. Der bisherige Finanzminiſter Järvinen, der egen das Se 
habe der japaniſche Außenminiſter erklärt, daß Japan nun⸗ auch zurückgetreten war, trat auf ſeinen Poſten zurück. Man BE 5 loſtverwaltungsgeſetz 


mehr ernſtlich bemüht ſei, die Gefahren für die internatio⸗ 
nale Niederlaſſung auf ein Mindeſtmaß herabzumindern, 
ahwehl Japan das Recht habe, Truppen in der internatio⸗ 
nalen Niederlaſſung zu landen und Kriegsſchiffe auf ihrem 
gegenwärtigen Standort zu ſtationieren. Eden teilte weiter 
mit, daß der engliſche Geſandte in China nach ſeinem Beſuch 
in Nanking am Dienstag wieder nach Schanghai zurückge⸗ 
ehrt ſei. 


50 000 Dollar für die Rückgabe 
des kleinen Lindbergh 

New Vork. Die Familie Lindbergh hat für die Rückgabe 
ihres geraubten Söhnchens 50000 Dollar aus⸗ 
geſetzt. 

Die Bemühungen der Polizei, den Raub des Kindes des 
Oberſten Lindbergh aufzuklären, haben bisher keinen Er 
folg gabracht, Lindbergh erhielt eine Poſtkarte, auf * 
mit Bleiſtift geſchrieben ſtand: „Baby gejund erwartet 
Inſtruktionen ſ[päter“. Die Anſichten über die Ent⸗ 
führer ſind ſehr geteilt. Wahrſcheinlich kommt eine berufs⸗ 
mäßige Entführerbande in Frage. Die große Erregung hält au. 


100 Kilogramm Dynamit explodiert 

Paris. In der Nacht auf Mittwoch iſt in der Nähe von 
Montpellier ein mit 100 Kilogramm Dynamit beladener 
Laſtlraftwagen unter ungeheurem Getöſe in die Luft ges 
logen. Die Explosion war im Umkreis von mindeſtens 10 
Kilometer ſo deutlich zu hören, daß die ſchlafenden Dorf⸗ 
bewohner aus ihren Betten fuhren. Völlig zerſplitterte 
Bruchſtücke des Kraftwagens wurden in der Nähe der Land⸗ 
ſtraße von der Polizei gefunden, während von dem Beſitzer 
jede Spur fehlt. 


Akrainer Wislocki freigeſprochen 

Lemberg. Das Lemberger Kreisgericht beſchäftigte ſich 
in mehrtätiger Verhandlung mit dem Strafprozeß des gewe⸗ 
jenen ukrainiſchen Abgeordneten Alexander Wislocki, der 
auch in Breit: gefangen war, Wislocki war zur Laſt gelegt 
worden, in Wählerverſammlungen ſtaatsfeindliche Reden 
gehalten zu haben. Auf Grund des Geſchworenenverdikts, 
das mit 12 Stimmen die Schuldfrage verneinte, wurde 
Wislocki freigeſprochen. i 


Am die Senkung der Strompreiſe 


Warſchau. Vierzehn Städte Polens ſtehen bereits im 
Kampf gegen die hohen Preiſe für Benützung des elektri⸗ 
ſchen Stromes. Außer Warſchau ſind in den letzten Tagen 
noch Lemberg, Stanislau, Bialyſtok und Brzesc am Bug 
dazugekommen. Dem Vernehmen nach ſollen die Konzeſ⸗ 
ſionsinhaber der kleineren Elektrizitätswerke ſich mit der 
Abſicht tragen, eine Verſammlung einzuberufen, um zur 
Lage Stellung zu nehmen. 


. A core Am 1. März fand in vielen Städten Polens als rot 

rechnet in Helſingſorſer Regierungskreiſen mit der Liqui⸗ | gegen das Projekt des Selbſtverwaltungsgeſetzes und DM 

dferung des Lappounternehmens in den mülch ſten Tagen, an a ein Demonſtrationsſtreik jtatt, MM 
dem ſich vor allem die Kommunalbeamten und Angeitellt 

= beteiligten. In Warſchau dauerte der Streik den ganz 
Erklärung des Senators Boguſzewski Tag über und dehnte ſich auch auf bie täbtilgen Unternel 

während der Haushalisdebatte mungen aus, mit Ausnahme der Gas- und Waſſerwerke 


2 ; 25 1 x wie der Autsbufle und der Straßenbahn. Die letztere tu 
Gelegentlich der Eröffnung der Senatsausſprache über zwar auch in sl Ausſtand, Kahn 1895 na halbe 


den Staatshaushalt, hielt der aus dem Regierungsblock aus: Stunde den Verkehr wieder auf. 

getretene Senator Boguſzewski eine Rede, die in politiſchen Aehnliche Streiks, zumeiſt aber nur von ein- oder mehl 
Kreiſen großes Aufſehen machte. Der Senator hatte ſchein⸗ ſtündiger Dauer, unternahmen die Angeſtellten der Mag 
bar die Abſicht, ſich über die Gründe, die ihn zum Ver- ſtrate in Lodz, Petrikau, Pabianice, Bialyſtok, Brest 
laſſen der Reihen der Moraliſchen Sanierung nötigten, aus⸗ Lublin, Sosnowitz, Dombrowa, Bendzin u. a. 1 


— 


Erſtes Originalbild von dem Attentat auf den Gouverneur von Bengalen N 
Links: Der Gouverneur von Bengalen Sir Stanley Jace ſon, begibt ſich in ſeiner Eigenſchaft als Kanzler der An I 
verſität Kalkutta zu einem Beſuch der Aniverſitßt. Wenige Minuten nach der Ankunft des Gouverneurs zieren die 
Schüſſe der Attentäterin. — Rechts: Der indiſche Fürſt Rei Bahadur Dineſh Chandra Sen, der durch die Attentatsſchüſſe 
verletzt wurde, wird verwundet aus der Univerſttät geführt. Die Schüſſe waren von einer bengaliſchen Studentin 
auf den Gouverneur abgefeuert worden, doch konnte der Vizekanzler der Aniverſität in der letzten Sekunde die Hand 

der Attentäterin ergreifen und die Mündung des Revolvers in eine andere Richtung lenken. 


hn eines Freundes von Bros 
N ſeſſor Török Er war ſchon mit fünf Jahren Doppelwaiſe ge. 
Pfeife im Munde und ſah worden und hatte in Töͤröks Haus ein Heim voll Liebe und * 
mer nach der Richtung, in Verſtändnis gefunden "ae 
gegangen waren. Das ihm von den Eltern hinterlaſſene Vermö en war auf 
der ſehen kann, was ihm die Zu⸗ einer Bank deponiert. Er hatte ſich niemals um die Ste des 
es bald kein Lachen mehr unter Betrages, noch weniger um die Zinſen oder um ſonſt etwas 
' g efümmert. Alles war der Verwaltung Töröks überlaſſen. 
ü (4. Fortſetzung.) er r W ed edel e ee feff Bela dann 1 7 9 Nei 11 
55 A: 5 5 11 - aus der Taſche und hielt es prüfend gegen en Nachttraban-feſſor ganz energiſch verlangte, daß er endli ſelbſtändig 
„„In acht Tagen reiſe ich auch, Janos.“ Der Künſtler 8248 ten. 5 werde ahr ene über Ven Reit ſeines Geldes verfüge, 
fi ins Gras zürückgleiten und ſah gedankenverloren Gesicht „Es itimmt alles, bis auf den letzten Fleck, bis auf die Es war nicht viel geblieben Das lange Studium hatte o 
geitirnten_ Himmel auf, während der Alte das ſchöne Geſich kleinſte Linie Was nützt es, darüber zu reden? Die Mens ziemlich alles verſchlungen Aber für einen Mann, der nicht 
von der Seite betrachtete „Seine Sti ſchenwege find vom Schickſal vorgezeichnet und müſſen ge. allzuviel Ansprüche an das Leben ſtellte. reichte es immer⸗ 
„Du wirft noch ichwerer gehen, I Bela.” Seine Stimme gangen werden. Das iſt Geſez und keiner kann darüber hin noch für Jahre hinaus 
ee e ee es ahnen. inaus “ ’ „Zudem bekleidete Szengeryi ichon feit geraumer Zeit eine 


ien Herauſch drängten ſch die Schafe Bela Szengern war der ©n 


i Ein feuchtes, rauhes Etwas fuhr über ſeine Wangen Ohne günſtig dotierte Lehrſtelle an einer ſtaaklichen Mittelſchule 
Der Alte hielt den Kopf weit über die Bruſt geſenkt und | n Frei ® 10% cr 5 jokt f ; ; 
ziwängte den Pfeifenſtummel krampfhaft zwiſchen die gelben ſich umzusehen, ftreichelte er das zottige Fell des Hundes, der und hatte ſetzt für drei Jahre Urlaub erhalten, um ſich der 


318 7 1! . 4 mit ſagenden Atemſtößen zu ihm zuruͤckgekel rt war. Forſchungsreiſe ſeines väterlichen Freundes anſchließen zu 
Zähne, was ſich anhörte, als ob ein Rind wiederkäute. Durch 1 ae 1 sn zu. Kaſchta — wenn ſie önnen A 1 8 e 
batbgeichloffene Augen Tiebtofte fein Blick den Künſtler, der wüßten!“ Die alte Aga ſah mit einem verdrießlichen Ausdruck nach 
zufrieden in das Mondlicht über der Ebene ſtarrte. urch die Mondſtille der Nacht klang nichts als der | der Tür, über deren Schwelle Szengeryi ſoeben trat. 
Horvath wußte, wie ſehr Janos ihn liebte. Ueber das Atem der Tiere und das Geräuſch ihrer Hufe. „Nicht zanken!“ bat Török leſſe 5 

Warum hatte er ſich ſchon oft den Kopf 0 Er fand 4 Ri Sie hatte ſchon den Mund zu einem ſtrengen Wort ges 
keinerlei Verdienſt, um deſſentwillen er ich dieſe Zuneigung ? * öffnet, als hinter Szengeryis Schultern ein dunkler Kopf auf⸗ 
verdient hätte In der Jugend war er ein ungezogener Die große Hängelampe brannte in dem großen Eßzimmer tauchte und eine bittende Stimme klagte: 


Range geweſen, der den Janos neckte, wo ſich nur immer eine des Landhauſes, das Profeſſor Török von ſeinen Schwieger⸗ „Ein ſtellenloſer Künſtler bittet um ein beſcheidenes Abend⸗ 
Gelegenheit dazu bot. Und die Zigarren, die er ihm ab und eltern vererbt bekommen hatte und in dem er regelmäßig brot!“ 
zu gab — Geld nahm er niemals — waren wirklich nicht der [die Sommermonate zu verbringen pflegte, um ſich von den Der ſchwere Silberſchöpfer glitt in die weiße, goldgerandete 
Rede wert, und einer Liebe, wie der Alte ſie ihm angedeihen Anſtrengungen ſeines Berufes zu erholen. f Schüſſel. Aga lachte Töröks ippen ſchmunzelten. Rosmarie 
ließ noch viel weniger FR‘ Ein rotgelber Schimmer lief über den geflochtenen Stroh.] iprang auf, lief an Sjengeryi vorüber nach der Tur und zog 
Szengeryi drängte zur Heimkehr, denn Török warte auf teppich, deſſen bunte Muſter ſchillernd auffeuchteten. Horvath mit beiden Händen an den Tifch 
an F Nosmaries Jöpfe. die ihr ſchwer über die Schultern fielen Ihre Augen ſtarrten ihn an. begannen dann zu flimmern 
Er nahm die ſonnverbraanten Greiſenhände in die feinen pielten in Kupfertönen and gleißendem Rotbraun Wer: und ſtanden in feuchtem Glänzen „Guido, haft du wirklich 
und drückte ſie herzhaft. „Auf Wiederſehen, Janos!“ ſonnen und ganz von fietsen durchtränkt ſtrichen die Hunger?“ 
Der Alte ſah ihn ernſt an. „Auf Wiederſehen, Bela. Du weißen Hände des Profeſſors über die Seidenfülle ihres „sa, Rosmarie!“ 
wirſt pieles verändert finden in der Heimat, wenn du wieder⸗ Scheitels „Ißt du denn nicht mehr bei deiner Großmutter?“ 


kommſt! — Gute Nacht auch, Guide!“ ! F Etwas über den großen Viereckstiſch geneigt ſtand Aga Horvath ſah Tränen in den Kinderaugen Es reizte ihn, 
„Horvath nickte und ſtreichelte den Kopf des Hundes, der die treue Hüterin des Hauſßes ſeit über zwanzig Jahren Die ſich bemitleiden zu laſſen Zudem machte es ihm Spaß, dieſe 
ſich an ſeine Knie lehnte. etwas korpulente Geitalt der Alten war immer in Bewegung dunklen Sterne ſeinetwegen in Trauer zu ſehen Mit zee 


„Begleite deine Freunde ein Stückchen, Kaſchka.“ gebot Alles an ihr war Tätigkeit Selbſt ſetzt, wo fie die Suppe mit | dämpfter Stimme 


8, Tätigk e, als ſchüme er ſich, es geſtehen zu muten. 
der Hirte 2 9 N 8 dem ichweren Silberlöffel auf die Teller goß, machte es den klagte er: „Ich bin heute morgen unartig gegen Großmutter 
c m . wiſchen den beiden Männern [Eindruck als habe fie große Eile. 5 geweſen Nun liebt fie mich nicht mehr und hat mir die 
dahin Der Hall ihrer Schritte verſchwand in der Weite „Daß Doktor Szengeryi immer zu ſpät kommen muß!“ Türe gemiejen.“ . 5 
Man hörte die Pferde graſen und wie die Rinder wieder⸗ zankte ſie ärgerlich. 


(Fortſetzung folat.! | ' 


doch Er 


Pleß und Umgebung 


Sprengſtoff-Anſchlag gegen arbeitsloſen Mieter 


Weil er den Mietszins ſchuldete. 


Ein bezeichnender Vorfall ereignete ſich in der Ortſchaft 
Auf Grund einer Anzeige des 
60jährigen Johann Dobry, brachten Täter in der neunten 
Abendſtunde vor ſeinem Küchenfenſter Sprengſtoff zur Ex⸗ 
größeres Unheit ange⸗ 
richtet, vielmehr hröckelten nur Mauerſtücke ab. Die einge⸗ 


Miedzna im Kreiſe Pleß. 


ploſion. Zum Glück wurde kein 


leiteten, polizeilichen Feſtſtellungen ergaben folgendes: 


Dobry ijt in dem Hauſe eines gewiſſen Szafran wohnhaft, 
zeit zwei Jahren arbeitslos und daher dem Hauswirt den 
Mietszins ſchuldig. Szafran verſuchte alle Mittel, um den 
zu veranlaſſen, ohne je⸗ 
olg zu haben. Es kam zwiſchen Hauswirt und Mie⸗ 
ter aus dieſem Grund oftmals zu ſchweren Auseinander⸗ 
Vor einigen Tagen wurde, nach Ausſage des 
Dobry, von Tätern durch das Jenſter in die Küche eine 
hineingeworſen, welche unter Zuhilfenahme 
einer leeren Blechdoſe hergeſtellt worden iſt. Als Täter er⸗ 
mittelte die Polizei auf Grund dieſer Angaben den 28jäh⸗ 
rigen Theodor Skrzupietz, Ludwig Golus 1 und Ludwig Go⸗ 
Ius II, ferner den Oskar Szafran, alle wohnhaft in Miedzna. 
Feſtgeſtellt wurde weiter, daß die Hauptrolle in dieſer An⸗ 
geirgenheit der Theodor Skrzypietz jpielte, der am 23. Fe⸗ 
ruar in die Küche des Dobry eine Nauchgranate warf und 
am 28. Februar, mit Hilfe der anderen Täter, das Spreng⸗ 
material unter dem Küchenfenſter zur Exploſion 1 
as 


Dobry 75 Freigabe der Wohnun 


ſetzungen. 
Stinkbombe 


welches mit Zündkapſel und Lunte verſehen wurde. 


Sprengmaterial wurde tagszuvor einem Häuer auf der 
Oheingrube geſtohlen. Skrzypietz beſchaffte das Material 


und brachte dieſes zur Exploſion und zwar, auf Geheiß des 
Alle vier Täter würden arretiert und dem Katto⸗ 


Szafran. 
witzer Gericht zugeführt. 


Hohes Alter, Tiſchler⸗Obermeiſter Adolf Nawrath begeht 
am 3. d. Mis. feinen 73. Geburtstag. 

60. Geburtstag. Bauſekretär Robert Schmidt, jetzt wohn⸗ 
haft in Vels in Schleſien, beging am 1. d. Mts. ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag. Wir gratulieren nachträglich. 

Neue Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für den 
Kreis Pleß hat folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kilogramm 
Brot 65 prozentiger Ausmahlung 0.42 Zloty, 1 Semmel 126 
Gramm 0.10 Zloty, 1 Kilogramm Schweinefleiſch 1.20 bis 1.50 
Jloty, 1 Kilogramm Rindfleiſch 1.00 bis 1.50 Zloty, 1 Kilos 
gramm Kalbfleiſch 1.00 bis 1.60 Zloty, 1 Kilogramm Schmalz 
1.80 bis 2.00 Zloty, 1 Kilogramm Krakauerwurſt 1.80 bis 2.20 
Zloty, 1 Kilogramm Leberwurſt 1.80 bis 2.20 Zloty, 1 Kilo⸗ 
gramm Preßwurſt 1.20 bis 2.20 Zloty, 1 Liter Milch 0.30 Zloty. 

Das vergeſſene Grab. Als mam am Mittwoch einen Toten 
nus Meſeritz zur letzten Ruhe auf den hieſigen katholiſchen 
Friedhof brachte, ſtellte es ſich heraus, daß eine Grabſtätte nicht 
norhanden war. Die Angehörigen hatten den immerhin wich⸗ 
tigen Umſtand eine Grabſtätte zu beſtellen, ganz vergeſſen. Die 
Leiche konnte dann erſt nach drei Stunden beigeſet werden. 
Alſo auch das kann vorkommen. 

Keine Schließung des Bades Goczalkowitz. Von der Bade- 
verwaltung Goczalkowitz werden wir gebeten, das umlaufende 
Gerücht, wonach in dieſem Jahre das Bad nicht eröffnet werden 
ſoll, dahingehend richtigzeſtellen, daß das Bad nach wie vor ge: 
öffnet bleibt. 


Wilkowu. Am 3. April, nachmittags 4 Uhr, wird im Ge⸗ 
ue indebüro die Gemeindejagd des 2. Bezirkes neu verpachtet. 
Die Pachtbedingungen der 230,17 ha großen Jagd liegen vom 
18. März bis zum 2. April im Gemeindebüro aus. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Freiſpruch für Kaufmann Otto Rafner 
Spionageprozeß. 

Am geſtrigen Mittwoch kam vor dem Landgericht Kat⸗ 
towitz die Angelegenheit des Kattowitzer Kaufmanns Otto 
tajner zur Verhandlung, dem zur Laſt gelegt wurde, wich⸗ 
tiges Schriftmaterial, das dur 


händigt und damit die polniſchen Staatsintereſſen gefährdet 
uu haben. Dieſe Prozeßſache Won unter 
Oeffentlichteit vor ſich. Den orſitz in dieſer Prozeßſache 
führte Vizepräſident Dr. Radlowski, unter Aſſiſtenz des 


zandrichters Dr. Hamerski und Aſſeſſors Zdankiewicz. Wer: 


treter der Anklage war Staatsanwalt Dr. Kowal. Die- Ver⸗ 
teidi. ung des Kaufmanns Rainer übernahm Advokat Dr. 
gab Eine Reihe von Zeugen war geladen, ebenſo auch 
als Sachverſtändige einige Offiziere der polniſchen Nach⸗ 
kichten⸗Abteilung, ferner Kriminalkommiſſar Brodniewicz. 
Erwähnenswert iſt, daß ſich Kaufmann R., infolge ſeines 
fand en Herzleidens, gegen Kaution auf freiem Fuß bes 
nd, 

Nach vielſtündiger Verhandlung wurde das Urteil am 
Fpätnachmittag bekanntgegeben. Das Gericht fällte einen 
Freiſpruch und verneinte damit die Schuldfrage. In der 
Urtellsbegründung wurde dargelegt, daß der Beklagte, 
welcher am Deutſchen Ae den fraglichen Schrift⸗ 
ie vorgelegt haben joll, nach Anſicht des Gerichts unwiſſent⸗ 
lich handelte, und ſich keineswegs deſſen bewußt geweſen iſt, 
Na ein ſolches Vorgehen ſchwerwiegende Folgen nach ſich 
ehen könne. Bei dem Angeklagten handelte es ſich um 
nen alteingeſeſſenen Kaufmann und angeſehenen Bürger. 
Auch dieſes ſpreche dafür, da Kaufmann Raſner ſich nie⸗ 
mas in leichtfertiger Weiſe hätte ins Unglück ſtürzen wol⸗ 
len. Zu alledem wäre dem Beklagten von Kanonikus Dr. 
ſezramek, ſowie den Stadträten C aplicki und Dr. Mend⸗ 
eweki das Zeugnis eines loyalen taatsbürgers und unbe⸗ 
ſcholtenen Menſchen ausgeſtellt worden. 


Feuer am Bogutſchützer Bahnhof 
5000 Zloty Brandſchaden. 
ha In den Abendstunden des vergangenen Montags wurde die 
nadtiſche Berufsfeuerwehr nach dem Ortsteil Bogutſchütz alar⸗ 
Miert, wo am dortigen Bahnhof die Verſchalung des großen 
aſſerbehälters in Brand geriet. Das Feuer griff raſch un ic 
id drohte auf die nebenanliegenden Gebäude überzugreifen. 
m Brandort erſchienen ferner die Freiwilligen Wehren aus 
Sogutſchütz, Jawedzie und Nickiſchſchacht. Es wurden Zunächſt 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen, um zu verhüten, daß auch die 
teren Baulichkeiten vom Feuer erfaßt werden. Mittels 
mehreren Schlauchgängen wurde nach etwa ſtündiger möhe⸗ 
doller Arbeit das Feuer am Waſſerbehälter gelöſcht. Der 


Damit ſind die an die Schließung des Bades 
beknüpften Folgerungen bedeutungslos geworden . 


Zufall in ſeine Hände ge⸗ 
langte. dem Deutſchen Generalkonſulat in Kattowitz ausge⸗ 


au der 


Koſſuth. Die Ar 


auch um 8 Prozent gekürzt wurden. 
geſtellten wurden abgelehnt, denn dagegen ſprach ſich auch 


Gehälter in 


Ueber eine halbe Million für die Arheitsloſen 


Aus der Sitzung des Schleſiſchen Seims 


Der Schleſiſche Sejm hielt am Diensta, nachmittag eine 
kurze Sitzung ab, die bei mäßigem Intereſſe die Tagesord⸗ 
nung raſch erſchöpfte. Daß die Spannung keine Ne war, 
. 55 legte ſchon die leere Galerie ein beredtes Jeugnis 
a 


Nach der Eröffnung durch den Vizemarſchall Kendzior 
referierte der Abg. Kempka über den erſten Punkt der Ta⸗ 
gesordnung. Es handelt ſich um die Abänderung der Ar⸗ 
tikel 10 und 84 der Geſchäftsordnung. Der Artikel 10 be⸗ 
trifft die e ee e eingehtadin Petitionen, deren 
Verantwortung und eiterleitung an die Kommiſſionen in 
Hinkunft der Entſcheidung des Seimmarſchalls überlaſſen 
wird, ſtatt daß ſie wie bisher der Vollverſammlung vorge⸗ 
legt werden. Der Artikel 84 behandelt die Diäten der Ab- 
geordneten. Hier wurden die Beſtimmungen über Beſchlag⸗ 
nahme der Diäten durch die Finanz⸗ oder Gerichtsbehörden 
Pinot en: ſo daß der betreffende Abſchnitt nun lautet: „Die 

iäten ſind im vorhinein zahlbar und ſteuerfrei“. Die An⸗ 
nahme dieſes Punktes der Tagesordnung vollzog ſich ohne 
Debatte. a N 

Ein Antrag des Wojewodſchaftsrats auf Uebertragung 
verſchiedener Erſparniſſe im Haushalt auf die Arbeitslöſen⸗ 
hilfe wurde der Budgetkommiſſion überwieſen, wobe! dem 
Antrag des Vizemarſchalls, nach Erſchäpfung der Tages⸗ 
ordnung die Sitzung zwecks Beratung der Kommiſſion zu 
unterbrechen, um ſo die endgültige Erledigung noch in dieſer 
Sitzung zu ermöglichen, zugeſtimmt wurde. 

Don nächſten Punkt bildete ein Antrag des Wojewod⸗ 
ſchaftsrats über die Abänderun. einiger Beſtimmungen des 
Geſetzes über die proviſoriſche! elung der Finanzen der 
Kommunen. Hierzu ſprach Abg. Mache] (WRES.), der Ber 
denken ſeiner Fraktion vorbrachte, die kein Vertrauen zum 
Woje wodſchaftsrat und vor allem zu den von der Regie⸗ 


rung eingeſetzten Kommiſſaren mancher Kreiſe habe Er 
kündigte über die endgültige Regelung der Frage einen An⸗ 
trag an, den ſeine Partei bei der zweiten Leſung einbringen 
werde. Nach dieſen Ausführungen wurde der Antrag der 
Selbſtverwaltungskommiſſion überwieſen ‚ g 

Es folgte noch ein Antrag über die Verſorgung don in 
der Zeit des Plebiszits invalid gewordenen Perſonen oder 
ihren Hinterbliebenen. Der Sejm beſchloß die Weiterlef. 
tung an die Budget⸗ und Sozialkommiſſion. Dann wurde 
die Sitzung auf eine Stunde unterbrochen, während welcher 
Zeit die Budgetkommiſſion über den Antrag betreffs der 
Haushaltserſparniſſe beriet. ERS. 

Nach der Pauſe berichtete Abg. Si ko ta, daß die Haus⸗ 
haliskommiſſion den genannten 8 billige und mit der 
Ueberweiſung der Erſparniſſe von 555 900 Zloty an den Ar⸗ 
beitsloſenfonds einverſtanden ſei. Abg. Soſinskti wies 
auch die Verkleinerung dieſes Fonds im neuen Haushalts- 
plan hin und auf die wachſende Arbeitsloſigkeit, dann auf 
die Wojewodſchaftsverfügung, nach der die wöchentlichen 
Unterſtützungen für ledige und kinderlos verheiratete Are 
beitsloſe von 5 auf 4 Zloty herabgeſetzt wird und die der 
Familien mit einem Kind von 10 Zloty auf 7,50 Abg. 
Glücksmann macht darauf aufmerkſam, daß ſeine Frak⸗ 
tion ſchon bei der Annahme des vorigen Budgets die Ar⸗ 
beitsloſenhilfe als unzureichend angeſehen habe. Nach die⸗ 
ſen Ausführungen wird der Antrag in 2. und 3. Leſung an⸗ 
genommen. N 5 

Zum Sn wurde noch vom deutſchen Klub und den 
deutſchen Sozialiſten ein gemeinſamer 2 ntrag eingebracht, 
der die Verlegung des Oberverſicherungsamtes von Mys⸗ 
lowitz nach Kattowitz fordert. Der Antrag wurde der So⸗ 
Nalkommiſſion überwieſen und dann die Sitzung geſchloſſen. 
Die nächſte wird ſchriftlich bekannt gegeben werden. 


Aus der Budgetkommiſſion 


Zu Beginn der Mittwochſitzung der Budgetkommiſſion, 
die weiterhin den Schulhaushalt behandelt, richtet Abg. 
Chmielewski an den Leiter der Schulabteilung, Ren⸗ 
gorowicz, die Anfrage, ob es zutreffe, daß auf Anordnung 
des Wojewoden an die Volksbüchereien nur dann Subven⸗ 
tionen gezahlt werden, wenn ſich dieſe verpflichten, zunächſt 
einen und ſpäter 3 weitere Luſtratoren aus Warſchau in 
die Verwaltung dieſes Inſtituts aufzunehmen. 


auch dieſen Vorſtoß als die Errichtung von Kommiſſaren in 


eine private Bildungsinſtitution. 
abteilung, Rengorowicz, erklärt hierauf, 
Abſicht nicht beſtände, 
ſitzenden der polniſchen Volksbüchereien nur verhandelt, 
um gewiſſe Mängel in der Leitung zu beſeitigen. 

Hierauf trat die Kommiſſion in die Beratung der ein; 
zelnen Etatstitel ein, wobei Abg. Syska als Referent 


wickelte und beſonders auf den Charakter der Bekenntnis⸗ 
ſchule einging, die, wie er meint, etwas verwiſcht werde, 


wenn auf einer Schule das Wort „evangeliſch“ hervorge⸗ 
hoben werde, während ſie bei den Schulen gleichen Charak⸗ 
ters katholiſcher Tendenz das Wort „katholiſch“ einfach fehle. 
Hier wurde dargelegt, daß die polniſchen Schulen faſt aus⸗ 
ſchließlich katholiſch find. Weniger intereſſierte man ſich dafür, 
daß wir bei den etwa 700 Volksſchulen 

noch gegen 158 ein⸗ und zweiklaſſige Schulen 

haben, die den Schülern auf dem Lande nicht 

einmal die primitipſten Kenntniſſe beibringen 


35 11 ge, beteiligten ſich die Abgeordneten Silo ra, 
oſinski, j 
Das Ergebnis der ganzen Debatte war die | flege der katho⸗ 
liſchen Schule und möglichſt den zweiten Volksteil, die evan⸗ 
geliſchen, etwas zurückzuſetzen, denn, ſo ſagt der Referent, 


Syska und Mache 


1 — 2 — zn — 


Brandſchaden wird auf rund 5000 Zloty beziffert. In der Nähe 
des Waſſerturmes befand ſich ein Koksofen, in welchem ſtändig 
geheizt wurde. Es wird angenommen, daß durch heraugfallende 
glühende Kahlen das Schadenfeuer hervorgerufen worden iſt. 


10 prozentiger Gehälterabbau 

in der Schwerinduſtrie 
Der Schlichtungsgusſchuß hat vorgeſtern in Kattowitz ge⸗ 
tagt, um ſich mit Gehälterabbau für die Angeſtellten in der 
Schwerinduſtrie zu befaſſen. Den Dart führte Ingenieur 
beitgeber haben bekanntlich eine 21prozen⸗ 
tige Kürzung der Angeſtelltengehälter verlangt. Ferner 
wollten ſie die Staffelung abſchaffen. Die Führer der An⸗ 
geſtelltengewerkſchaften waren mit dem Sprozentigen Abbau 
der Gehälter einverſtanden, weil den Arbeitern die Löhne 
Der Vorſchlag der An⸗ 


der Vorſitzende aus. Daraufhin haben die Vertreter der 
Angeſtellten die Sitzung verlaſſen. Der Vorſitzende mit den 
Vertretern der Arbeitgeber hat dann zu den leeren Bänken 
den Schiedsſpruch verkündet. Danach werden die bisherigen 
der Schwerinduſtrie ſchon ab 1. März um 
10 Prozent abgebaut. Die Beiſitzer von ſeiten der Ange⸗ 
ſtellten, die die Sitzung verlaſſen haben, werden mit Geld: 
ſtrofe zu je 50 Zloty belegt. Die Gewerkſchaften der Ange⸗ 
1 5 werden den S iedsſpruch nicht zur Kenntnis 
nehmen, - i 


Bergrat Geiſenheimers Rücktritt 

Wechſel in der Geſchäfts führung des Kattowitzer B. u. H. 

In der geſtrigen Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins in Kattowitz wurden die 
Regularien erledigt und neue Vereinsſtatuten he 
ſchloſſen. Der langjährige Geſchäftsführende Vorſitzende des 
Vereins, Bergrat Dr. Geiſen heimer, legte ſein Amt als 
Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied nieder, bleibt aber als 
ſtellvertretender Vorſitzender im Vorſtand des Vereins. Die 
Geſchäftsführung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach der Appella⸗ 
tionsgerichtsrat a. D. Dr. Przybilski an Stelle von Vers 
rat Geiſenheimer weiterführen. 


Verantwortlicher Redakteur Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag. „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 


dieſe haben durch die Bezeichnung allein einen 
„deutſchfördernden“ Charakter. 

Bei der Behandlung der Lehrerbildungsanſtalten, die 
gleichfalls einer regen Kritik aus jet wurden, gelang 
es, gegen die Stimmen der Sanatoren, die 

Subvention für das deutſche Bielitzer Lehrer⸗ 

ſeminar von 12 auf 24000 Zloty zu erhöhen. N 
Eine ſehr rege Debatte entſpann ſich bei dem Titel Berufs⸗ 
ausbildung innerhalb der Lehrlingszeit. Die meiſten 
Redner traten dafür ein, daß die Fortbildungsſchulen, 
innerhalb der Kaufmannſchaft und des Handewerks, nach der 
Arbeitszeit durchgeführt werden ſollen. 

Abg. Schmiegel gab ſeiner Ae e Ausdruck, 
daß, trotz der vielen Ausgaben für die Fortbildung der 
Lehrlinge, dieſe ihre theoretiſchen Prüfungen oft zwei bis 
dreimal wiederholen müſſen, während ſie in der praktiſchen 
Lehre ihre Prüfungen mit ſehr gut beſtehen. Hier ſcheine 
ein Mangel im System zu liegen. — Ueber die 

Subventionswirtſchaft verſchiedener bevor⸗ 
REN! zugter Organiſationen 
jührte man eine recht ausführliche Diskuſſion, bewilligte 
dieſen Titel nicht, bis feſtgeſtellt wird, ob bei den Sanacjas 
organiſationen genau jo Verrechnungen gefordert werden, 
wie es bei anderen Inſtituten der Fall iſt. 

Damit waren die Beratungen des Schuletats beendet, 
worauf Abg. Broncel über das Geſetzesprojekt 11 die 
Anſtellung und Entlaſſung der Funktionäre des Schleſiſchen 
Sejms referierte. Die Vorlage wurde — mit wenigen Ab⸗ 
änderungen — im Sinne des Referenten angenommen, 
worauf die Verhandlungen gegen 814 Uhr geſchloſſen wurden. 


nt 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien t. z. 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 14. 
bis 20. März 1932 im Reitzenſteinſaal in Kattowitz eine 
9. Deutſche Abendſing woche unter Leitung von Prof. 
Oskar Fitz⸗Wien. Dieſe Singwoche wird zugleich das Zuſam⸗ 
menſpiel aller vorhandenen Inſtrumente pflegen. Teilnehmen 
kann jedermann. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 5 Zloty und 
ſell bei der Anmeldung erlegt werden. Die Anmeldung fell bis 
ſpäteſtens Sonnabend, den 12. März 1932 in den Geſchäftaſtellen 
des. Deutſchen Kulturbundes in Kattowitz. Marjada 17, in 
Königshütte, Katowicka 24, erfolgen. Wegen eventl. Ermäßigung 
der Teilnehmergebühren wollen ſich die Verbände mit der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Kattowitz in Verbindung ſetzen. 0 

— — 

Kattowitz und Umgebung 

Höherer Kattowitzer Gefängnisbeamter arretiert. 

Er veruntreute 13 Tauſend Zloty. N 

Im Laufe des vorgeſtrigen Dienstag wurde der höhere Ge- 
fängnisbeamte Michal Sikorski von der Kattowitzer Gefängnis⸗ 
Verwaltung auf Grund eines Haftbefehls, der von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Tokarski herausgegeben worden iſt, arretiert. 
Dieſe Verhaftung, welche einiges Auſſehen erregte, erfolgte im 
Zuſammenhang mit der Aufdeckung großer Unterſchleife, die ſich 
Sikorski angeblich zuſchulden kommen ließ. Sikorski übte ſeine 
Tätigkeit und ſeine Befugniſſe in der Abteilung für Gefäng⸗ 
nisarbeit aus und ſoll durch unkorrekte Abrechnungen mit der 
Eefängnisverwaltung in einem, nicht näher begrenzten, Zeit⸗ 
aubſchnitt rund 19 Tausend Zloty unterschlagen haben. In die⸗ 
ſer Angelegenheit iſt, zwecks Einleitung weiterer Feſtſtellung, 
der Delegierte Stibinski vom Warſchauer Juſtizminiſterium in 
Kattowitz eingetroffen. 


Der Betrug blüht. Es iſt ſchon zu wiederholten Malen 
darauf hingewieſen worden, daß ſich gewiſſe Gauner ſeit einigen 
Zeit in Kattowitz und Umgebung eines nicht mehr neuen, aber 
doch raffinierten Tricks bedienen, um leichtgläubige Perſonen 
um ihr Geld zu bringen. Es handelt ſich um ſogenannte 
Straßenhändler, die unter irgend einen Vorwand Paſſanten 
anſprechen und ihnen dann „goldene“ und „wertvolle“ Uhren, 
oder „echte“ Brillanten als günſtige Gelegenheitstäufe anpreiſen. 
Der aufgegriffene Kunde wird unter großem Wortſchwall in 
irgend eine Toreinfahrt gezogen und „enn ſolange Heſtürmt, 
bis er, teils aus Ueberzeugung, teils auch Mitleid, dem betref⸗ 
fenden Gauner irgend ein Stück abkauft. Am 1. März wurde 
auf der ulica Wojewedzka in Kattewitz wieder ein ſolcher 
Gaunertrid mit Erfolg ausgeführt. Dort wurde ein gewiſſer 


aus Rosden, von zwei ſolchen Betrügern ange: 
ging auf den angeprieſenen Gelegenheitskauf ein 
den Preis von 35 Zloty einen „goldenen“ Ring, 
zer der Schwindler immer wieder verſicherte, daß 
um einen Goldring handele. Später erſt ſtellte 
daß Lacny für ſein teures Geld einen Meſſing⸗ 
igt erhalten hatte. Nach der Beſchreibung Des 

i der Gaumer im tſchechiſchen, der andere 
| lern wird erneut 
ens ſollte man es 
eamten heranzurufen, um 


Paul Pacan 
ſprechen. Er 
und erſtand für 
nachdem ihm 


Im Rale ih 


ſofort einen Polize 


Königshüfte und Umgebung 

Die Chorfawer Muttat abermals vor Gericht. 

In der, jowit jo ſtillen, Gemeinde Chorzow, ereignete ſich am 
30. September v. Is. eine Bluttat. die geſtern vor der Königs⸗ 
hütter Strofiemmer zur Verhandlung ſtand. Angeklagt war 
der frühere Polizeibeamte Teofil Ochcgowski aus Chorzow, der 
beim Transport eines gewiſſen Alfons Paluch nach der Wache, 
dieren erſchoſſen hatte. Der Ankloge nach, lag der Sachverhalt, 
wie folgt: An dem angeßihrten Tage fand im Saal von M. 
in Chorzow eine He sjeier ſtatt, zu welcher auch der Poli⸗ 
zeibeamte in Zivilkleidung erihien. Nach den Angaben des 
Angellagten ſoll nun P. die Hochzeitsfeder geſtört und den, dort 
diensthabenden, Polizeibeamten Holik zu Boden geworfen haben. 
O., obwohl dienſtfrei, will einem Kollegen zu Hilfe geeilt ſein. 
Beide haben nun P. auf die Straße gebracht und nachher auf 
die Werbe. Während des Transports kam es zu Tltlichleiten 
zwiſchen ihnen, wobei O. ſeinen Revolver zog. Daraufhin ſollte 
P. dem Beamten einen Schlag! gegen die Hand verſetzt haben, 
wobei ein Schuß losging, der den P. tödlich verletzte. Bereits 
im Monat Dezeinber fand die erde Verhandlung ſtatt. nachdem 
der Verteidſger des Angeklogten den Antrag ſtellte, die Waffe 
pon einem Sachverſtändigen unterſuchen zu laſſen, ob der, von 


O. benutzte, Revolver durch einen Schlag ſich von ſelbſt ent⸗ 


laden kann. Daraufhin fand geſtewi die erneute Verhandlung 
ſtatt. N . 
Pevor aber in die Beweisaufnahne geſchritten wurde, ſtellte 
Rechtsanwalt Dr. Kosginsli wieder einen Antrag. dahingehend, 
auf Grund des Anterſuchungsergebniſſes, die Anklage auf Tod⸗ 
ſchlag aufzubauen 
behörde zu übergeben. Nach kurzer Beratung teilte der Ge⸗ 
richtsvorſitzende Dr. Gina mit, daß der Gerichtshof erſt nach der 
Zeugenvernehmang einen diesbezüglichen Beſchluß faſſen werde. 
Alsdann erfolgte der Aufmarſch eines Teiles, der 22 geladenen 
Zeugen. Die Zeugin Janta, die bei der Hochzeitsfeßer zugegen 
war, ſagte aus, daß der erſchoſſene P. im Saale keine Störungen 
perurſacht habe und er bald nach ſeinem Eintritt in den Saal 
von den beiden Polizeibeamten herausgeführt wurde. Er habe 
ſich dagegen gewehrt, wobei H. zu Fall gekommen it. Vier ähn⸗ 
liche Zeugen machten gleiche Aussagen, die den Vorgang auf 
der Straße, in einer Entfernung von etwa 10 Metern, beobach⸗ 
tet haben. O. ſoll den P. mit der Hand geſchlagen haben. Als 
P. den Schlag erwiderte. zeg O. ſeine Waffe und verſetzte da⸗ 
mit dem P. mehrere Schläge gegen den Kopf. Darauf wollen 
die Zeugen die Worte gehört haben: Heute mache ich mit dir 
ein Ende, und ſchon im nächſten Moment krachte ein Schuß. B. 
ſtürzte zu Boden und verſtab nach kurzer. Zeit. Dieſe Belaſtungs⸗ 
ausſagen genügten dem Gericht, um dem Antrag des Verteidigers 
ſtattzugeben. 3 


war 


Wieder Falſchgeld im Umlauf. In letzter Zeit tauchen in 
überaus großer Zahl falſche 3⸗Zlotyſtücke auf. Faſt jeden Tag 
werden ſolche Fälle bekanntgegeben. Erſt geſtern ſtellte wieder 
der Fleiſchermeiſter Frach von der ulica Wolnosci und der Gaſt⸗ 
wirt Mini von der ulica Skargi feſt, daß ſolche Falſchſtücke in 
Zahlung gegeben wurden und übergaben das „Geld“ der Po⸗ 
lizei, die eine fieberhafte Tätigkeit aufgenommen hat, um das 
Falſckmünzerneſt ausſindig zu machen. Wer ſich vor Schaden 
und anderen Unannehmlichkeiten bewahren will, der überzeuge 
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DI 
21 im Preis 


und die Strafakten der Kattowitzer Gerichts⸗ 


sind soeben er- 
schienen! Sie zeigen 
als einzige die Frühjahrsmodelle der 
„sprechenden“ Ullstein- Schnitte, die 
das Selberschneidern so sehr ver- 
einfachen. Trotz unveränderten Um- 
fangs und gleicher Ausstattung sind 
die Ullstein-Moden-Alben zeitgemäß 


um 10% gesenkt! 


Die Saison beginnt früh, suchen Sie 
sich schon jetzt ein Albumbei uns aus! 


„nzeiger für den Kreis Ples 


Berichärfung der Lage auf den Gruben 


Herr Szydlowski, der geweſene polniſche Mi: 
niſter und heute ein Generaldirektor in der ſchle⸗ 


ſiſchen Schwerinduſtrie, hat über dio Arbeiterreduzie rung 
und die Stillegung von Gruben eine Erklärung abgegeben. 
Nach dieſer Erklärung werden die Belegſchaften auf den ein⸗ 
zelnen Gruben weiterreduziert, weil der Kohlenabſatz ji 
lich zurückgeht. Der Kohlenexport iſt um 30 Prozent zuril 
gegangen und im Inlande geht der Abſatz ebenfalls zurück. 
Deshalb müſſen ſchon in der nächſten Zeit 
4 weitere Gruben ſtillgelegt und 10 000 Verg⸗ 
arbeiter entlaſſen 


werden. 
Die Myslomitz⸗ und Ferdinandgrube werden nicht 


ſtillgelegt. 
Die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft hat ſich nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, die Florentine⸗ und die Gräſin⸗Lauragrube ſtill⸗ 
zulegen. Beide Gruben werden zu Beginn des vächſten 
Monats ſtillgelegt und die Velegſchaften, die mehr als 3000 
Arbeiter ausmachen, entlaſſen. Die Kündigung erfolgt 


y 


Tödlicher Unglücksfall. Geſtern, vormittags gegen 9 Uhr. 
ereignete ſich an der ulica Wolnosci, in der Nähe des „Dom 
Polski“, ein tödlicher Unglücksfall. Auf dem Nachhauſewege 
von der Rentenzahlung geriet die 57 Jahre alte Roſalie Fron, 
von der ulica Chrobrego 8, unter die Räder der Kleinbahn 
und wurde auf der Stelle getötet. Die Leiche wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Die Sicherheitsbehörde 
nahm ſofort eine Unterſuchung der Schuldfrage auf, 

Gefaßter Menſchenſchmußgler. An der Hohenlinder Grenze 
wurde von den deutſchen Grenzbehörden ein gewiſſer Szmulg 
Kremski aus Czenſtochau feſtgenzmmen und der polniſchen 
Grenzpolizei ausgeliefert. K. wird von der hieſigen Behörde, 
wegen verübten Menſchenſchmuggels, ſchon lange geſucht und 
wurde der Gerichtsbehörde übergeben. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Eintrachthütte. (Bei Einfahrt in wilden Schacht 
verunglückt.) In der Nähe der Halde an der Eintracht⸗ 
hütte in Schwientohlowis, befindet ſich ein wilder Schacht, in 
welchen ſich der 28 jährige Karl Moczygemba hinunterließ, um 
in 20 Meter Tiefe Kohlen zu ſchachten. Bei dieſer Einfahrt 
wurde Moczygemba von einem, in dieſem Schacht hängenden, 
Haken gerammt und erlitt erhebliche Verletzungen am Unterleib. 
Nach Erteilung erſter Hilfe ſchaffte man den Verunglückten in 
das Hüttenſpital Schwientochlowitz. a: 

Groß⸗Piekar. (Das Bein gebrochen.) Auf der ulica 
Marjacka in Groß⸗Piekar kam der 40 jährige Joſef Ludyga aus 
Jozefka, infolge der Glätte, zu Fall. Er erlitt einen Bruch des 
linken Beines und mußte nach dem Knappſchaftslazarett in 
Scharley überführt werden. 

Brzezing. (Ueberfall auf der Chauſſee.) Zur 
Nachtzeit wurde auf der Chauſſee zwiſchen Brzeziny und Groß⸗ 
Dombrowka nahe der Eiſenbahnbrücke von zwei unbelannten 
Tätern der 24 jährige Felix Stolarski aus Brzeziny angefallen. 
Einer der Täter rief den Stolarsti mit einem Haltruf an, wäh⸗ 
rend der Komplize dem Angefallenen aus der Brieftaſche 5 Zl. 
ſtahl. Nach dieſem Ueberfall mußte ſich der Stolarski raſch ent 
fernen, wührend die Täter in entgegengeſetzter Richtung ſlüch⸗ 
teten. Entſprechende Ermittelungen ſind eingeleitet worden. 


Rybnik vnd Umgebung 

Niedobſchütz. (Gefährlicher Bauernfänger arte 
tiert.) In Niedobſchütz arretierte die Polizei den 28 jährigen, 
früheren Handelsagenten Jan Hange, zuletzt wohnhaft in der 


Ortſchaft Zamyslowy, Kreis Rybnik. Hange wurde wegen 
einer Reihe von Betrügereien geſucht. In der Eigenſchoft els 
zwecks 


Handelsagent nahm er von Landwirten Anzahlungen, 


un 
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erſt ſpäter eine 


Sonnabend, 5. a 


noch in dieſem Monat. Durch die Stillegung der beiden 
Gruben, bleiben die Myslowitkgrube und die Ferdinand⸗ 


r 


grub: in Veire h. Die Gemeinde Hohenlinde. 
wird nach der Stillegung i Florentinengrube 


in eine ſchwere Lage geraten. 
die Hubertushütte ſtillgelegt. 9 f 
Koksanſtalt und jetzt kemmt die Florentinengrube an die 
Reihe. Auf ſolche Art und Weiſe 
die Zahl der Arbeitsloſen um mehr als 1000 Köpfe rer⸗ 
größert. 

Eine Intervention beim Demobilmachungskommweiſſar. 

Die Arbeitsgemeinſchaft ſprach beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar vor und intervenierte wegen den Sozialbeiträgen 
und der turnusweiſen Beurlaubung der Bergarbeiter. Die 
Löhne wurden um 8 Prozent abgebaut und die Arbeitgeber 
führen jetzt niedrigere Sozialbeiträge an die Spolka Bracka 
ab. Die turnusweiſe Beurlaubung von BVergarbeitern, 
wird der Spolka Bracka den Todesſtoß verſetzen. Der Des 
mobilmachungskommiſſar will zuerſt die Sache „prüfen“ und 
Antwort erteilen. 


Anlieferungen landwirtſchaftlicher Maschinen und Geräte ent 
gegen, ohne jedoch den Auſtrag auszuführen. Das erhaltene 
Geld verbrauchte er für eigene Zwecke. Da Hange ähnliche 
Schwindelmemöver auch in anderen Ortſchaften der Moſewod⸗ 
ſchoft ausgeführt haben ſoll, werden eptl. geſchüdigte Perſonen 
erfucht, der nächten Polizeiſtelle nähere Mitteilungen zugehen 7 
zu laſſen. 
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Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,10: Mittagskonzert. 17,35: 


Orcheſterkonzert. 
23: Vortrag. 8 


Freitag. i 
20,15: Symphoniekonzert. 


— . «˖—·˙* Zu A Sn u = 1 


Sonnabend. 17: Gottesdienſt. 18,30: Konzert für die 
Jugend. 20,15: Unterhaltungskonzert. 22,10: Abeud⸗ 
konzert. 22,55: Leichtes Konzert und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 17,95: 
Unterhaltungskonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Sym⸗ 
phonietonzert. 

Sonnabend. 12,10: Schulfunk. 12,45: Mittagskonzert. 


14,50: Schallplatten. 15,15: Vorträge. 17: Gottesdienſt. 


18,05: Kinderſtunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 
18,50: Vorträge. 20,15: Anterhaltungskonzert. 21,55: 


Vortrag. 22.10: Abendkonzert. 22.50: Tanzmuſik. 


—— 


Fleiwitz Welle 252. Breslau Welle 328. 
Freitag, 4. März. 10,10: Schulfunk. 16: Stunde der Frau. 
16,30: Variationen über Volkslieder. 17,30: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Das Buch des Tages. 17,50: Das 
wird Sie interejlieren! 18,10: Wetter; anſchl.: Der Frei⸗ 
heitsbegriff der Klaſſik. 18,35: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 19: Abendmuſik. 20: Aus Amerika: Worüber man 
in Amerika ſpricht. 20,20: Goethelieder. 20,50: Abend⸗ 
berichte. 21: Geſchichten Gottfriedens von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,35: Tanzmuftrß In 
der Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 998 


16: Die Filme der Woche. 18,25: 
Kultur oder Ziviliſation? 16,45: Stunde der Muſik. 


17,05: Das wird Sie intereſſieren. 17,30: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18,30: Wetter; anſchl.: Die Zuſammenfaſſung. 
18,55: Dichter als Kulturpolitiker. 1925: Aus der alien 
20,30: Militärkonzert. 22. 
Programmänderungen. 
Schloß⸗Muſeum. 


Kiſte, 20: Blick in die Zeit. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
22,30: Intermezzo aus dem Breslauer 
23: Aus Berlin: Tanzmuſik. 
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